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Funkdienst. Ein Militärflieger ohne die nötiget
Funkkenntn sse ist heute kaum mehr denkbar

Der Schüler ist eifrig bestrebt, in möglichst

kurzer Zeit ein „anständiges Tempo" fehlerfrei

aufzunehmen und zu tasten; tägliches Ueben ist

hiezu eine wichtige Voraussetzung. Erst nachdem

diese erste Stufe im Theoriesaal erreicht ist, kam

zum eigentlichen,,Flugfunk" übergegangen werda

Ausbildung im „Linktrainer". Hier erlernt der
Pilotenschüler das Fliegen nach den Bordinstru-
menten, den sogenannten Blindflug. Obschon er
in zugedeckter Kabine „fliegt", kann er vom Flug-
lehrer genau kontrolliert werden. Am Kommando-
tisch wird auf einem Blatt der „Flugweg" automa-
tisch aufgetragen. Befehle und Weisungen werden
dem Schüler in Telefonie oderTelegrafie übermittelt

Zur Abwechslung „Passagier". Im „fliegendenTheorie-
saal" erhält der Geographieunterricht eine wertvolle
Belebung und Ergänzung. Diesmal gilt die Aufmerksam-
keit nicht dem Steuer, sondern dem zu überfliegenden Ge-
lände.dasanHand genauer Karten eingehend studiert wird.
Helfend und erklärend geht der „Bordchef" von Schüler zu
Schüler. - Anschaulich und einprägsam werden so geogra-
phis,che Kenntnisse den angehenden Fliegern beigebracht

Oben: Technischer Dienst und Erstellen der Flug-
bereitschaft. Verständlicher als jede noch so gut yor-
getragene Theorie ist der Anschauungsunterricht. Der
Flugschüler muss den Motor, seinen treuen und zu-
verlässigen Begleiter, bis in alle Einzelheiten kennen. Die
Kenntnisse, welche bereits in Rekruten- und Unter-
Offiziersschule erworben werden, erfahren eine Er-
Weiterung und Vertiefung. — Wie viel reizvoller ist nun
das Drehen des,,Schwirbeis" oder das Schwitzen an der
Kurbel - auch wenn ein anderer zum Fliegen kommt -
denn beim nächsten Fluge sitzt man selbst am Steuer und
erteilt die nötigen Befehle zur Flugbereitschaft, während
man „früher" buchstäblich nur das Nachsehen hatte!'
Unten: Befehisausgabe für den Flugdienst. Auf dem
Tagesbefehl sind bei „Flugwetter" Aussenlandungen
vorgesehen, d. h. Landungen auf Plätzen, welche dem
Schüler noch unbekannt sind. Der Flugweg wird vorher
an Hand der Karte besprochen; die Festlegung der
Flughöhe, die Bestimmung der Start- und Lande-Reihen-
folge sowie die Besprechung der Wetterlage gehören
ebenfalls zur Befehlsausgabe. Auch jedem andern Fluge
geht eine sorgfältige Orientierung voraus. Nur so ist
Gewähr geboten, dass die Ausbildung sicher und

planmässig vor sich geht.

Kpl. Maurer Rogers,
Zentraiheizungsmonteur

Kpl. Fankhauser Fr., Maschinenschlosser

Kpi. Loser Paul
Sattler und Tapezierer

Kpl. Heer Karl, Mechaniker
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